
 INTERVIEW 

Von Wein & Emotionen 
Hans Schmid, einer der 
erfolgreichsten Unternehmer des 
Landes, spricht über seine Erfolge 
und die Wien-Wahl.	   • Seite 20

 FACELIFTING 

„Kennedybrücke NEU“?
Die notwendige Revitalisierung 
der Kennedybrücke scheint jetzt 
Realität zu werden.  • Seite 6

 AUFGETISCHT 

Bachsaibling mit Pilzen
Starkoch Heinz Hanner hat sich 
für SPRICH! wieder in die Küche 
gestellt. Das köstliche Fisch-Rezept 
finden Sie auf...    • Seite 16
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SUMMER IN THE CITY
Wegfahren war gestern – urlauben zu Hause ist angesagt. 
Wien zeigt sich von seiner schönsten Holiday-Seite.  S.4

 HIETZING
Cooler Start in  Cooler Start in  

den Sommer!den Sommer!  
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Waschfahrzeuge zur Kühlung der Straßen? 
Vollkommener Schwachsinn oder coole Idee? 
SPRICH! und das Meinungsforschungsinstitut 
OGM fragen nach. Eine hitzige Debatte ist 
vorprogrammiert. 

SPRICH! UMFRAGE

Wenn die Sonne brennt …

• Seite 3
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Projektleiter Ullrich über die Situation der zukünftigen Querungen – sicher, 
barrierefrei, jederzeit verfügbar – und neue Verkehrswege im Bezirk.

Im Viertelstundentakt in nur 
30 Minuten umweltfreund-
lich quer durch Wien: Die 

Verbindungsbahn als Teil der 
S80 wird attraktiviert und 
alle beschrankten Eisenbahn-
kreuzungen in Hietzing auf-
gelassen. Das bedeutet mehr 
Sicherheit für Fußgänger und 
Radfahrer und weniger Staus 
im Bezirk.

Für das Projekt sollen  
Eisenbahnkreuzungen 
für PKW aufgelassen 
werden. Die Sorge über 
neue Verkehrswege ist 
groß. Wie sieht die Lö-
sung für den Bezirk aus?
Es ist richtig, dass in der Vei-
tinger- und der Jagdschloss-
gasse Querungsmöglichkeiten 
für Autos wegfallen. Dafür 
entstehen jedoch in beiden 
Gassen sichere, barrierefreie 
und ständig verfügbare Unter-

führungen mit Treppen und 
fahrradtauglichen Liften für 
FußgängerInnen und Rad-
fahrerInnen. Der Hildegard-
Teuschl-Weg zwischen Vei-
tinger- und Jagdschlossgasse 
wird verbreitert und zu einer 
barrierefreien Fuß- und Rad-
wegverbindung ausgebaut.
AutofahrerInnen können 
künftig bei den dann ehema-
ligen Eisenbahnkreuzungen 
in der Auhofstraße, Hietzinger 
Hauptstraße und Versorgungs-
heimstraße die Verbindungs-
bahn rund um die Uhr schran-
ken- und staufrei queren. 
Umwege aufgrund der weg-
fallenden Querungen sind laut 
Verkehrsstromanalysen sehr 
gering. Die Verkehrsführung 
ist Teil eines umfassenden 
Verkehrskonzepts, das auch 
eine Reduktion des bezirks-
fremden Durchzugsverkehrs 
zum Ziel hat.

Warum können an den 
geschlossenen Eisen-
bahnkreuzungen keine 
Über- oder Unterführun-
gen für PKW errichtet 
werden?
Diese sind aufgrund der ört-
lichen Verhältnisse nicht 
realisierbar. Aufgrund von 
Richtlinien und Normen, 
Vorgaben für Mindestdurch-
fahrtshöhen, Maximalnei-
gungen und Barrierefreiheit 
wären Hauseingänge, Ein-
fahrten und bahnnahe Stra-
ßen durch die Rampen nicht 
mehr erreichbar. Wo es mög-
lich ist, sind natürlich Unter-
führungen geplant, etwa in 
Auhofstraße und Hietzinger 
Hauptstraße. 
Auch in der Versorgungsheim-
straße wird es eine großzügi-
ge Unterführung der Verbin-
dungsbahn geben. Diese wird 
für den Autoverkehr über die 

Waldvogelstraße zu erreichen 
sein, FußgängerInnen und 
RadfahrerInnen erreichen die 
barrierefreie Unterführung aus 
der Anton-Langer-Gasse. Die 
bestehende Höhenbeschrän-
kung unter der Eisenbahn-
brücke in der Hofwiesengasse 
kann durch den Neubau aufge-
hoben werden.
Mit dem neuen Steg zwischen 
der Klimtgasse und der Kern-
straße entsteht eine zusätz-
liche barrierefreie Fuß- und 
Radwegverbindung. Außer-
dem werden die bestehenden 
Unterführungen bei der Beck-
gasse, der Wattmanngasse 
und der Himmelbaurgasse 
deutlich vergrößert und so für 
den Fuß- und Radverkehr at-
traktiver. Die bisherige Eisen-
bahnkreuzung in der Speisin-
ger Straße wird zum Zugang 
zur verlegten und moderni-
sierten Haltestelle Speising.

ATTRAKTIVIERUNG DER 
VERBINDUNGSBAHN

< Kein Warten mehr in 
der Hietzinger Haupt-
straße

v Projektleiter  
Ing. Peter Ullrich,  
ÖBB-Infrastruktur AG
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RADFAHRUMFRAGE BRINGT ZU TAGE:
WIENER WÜNSCHEN SICH „AUTONUMMER“ FÜRS FAHRRAD!

Ein Kommentar von Dr. Johannes Klotz, OGM

Mobilität und Sicherheit 
gehen uns alle an – so 
erklärt sich die hohe 
Teilnahme an der SPRICH!-
LeserInnenbefragung im 
Juni. 960 WienerInnen 
haben OGM ihre Meinung 
zum Fahrradthema 
mitgeteilt. Auf den ersten 
Blick waren es sogar mehr 
als tausend Befragte, aber 
unsere Kontrollsysteme 
mussten einige Interviews 
eliminieren, die von 
übereifrigen Personen 
(meist entweder 
leidenschaftliche Rad- oder 
VerkehrsplanerInnen) 
mehrfach eingesendet 
wurden. Auch wenn es sich 
hier um keine repräsentative 
Bevölkerungsumfrage 
handelt, sondern das 
Meinungsbild der SPRICH!-
LeserInnen zum Thema 
Fahrrad wiedergegeben 
wird, so lässt sich doch 
manches deutlich erkennen.

Die WienerInnen sind 
traditionell skeptisch, was 
Veränderungen betrifft, 
und so kann sich nur jede/r 

Vierte die Einführung einer 
generellen Helmpflicht 
für alle RadfahrerInnen 
vorstellen, wobei Frauen 
hier sicherheitsbewusster 
sind als Männer. Speziell 
im innerstädtischen Bereich 
werden Helme aber ohnehin 
von der Mehrheit getragen. 

Etwas mehr Zuspruch findet 
eine Kennzeichenpflicht 
für Fahrräder, für die sich 
vor allem ältere LeserInnen 
in den Außenbezirken 
erwärmen können.
Ein grundsätzlicher Ausbau 
von Radwegen in den 
kommenden fünf Jahren 
stößt auf breite Zustimmung, 
zumal damit sowohl etwas 
für die Gesundheit als auch 
für den Klimaschutz getan 
werden würde. 
Das sollte jedoch nach 
mehrheitlicher Meinung der 
LeserInnen nicht – dem 
neuesten politischen Pop-
up-Trend folgend – durch 
Sperren von Fahrstreifen 
auf mehrspurigen 
Straßenzügen für den 
Autoverkehr erfolgen.  

Denn erstens ist 
die Sicherheit der 
RadfahrerInnen auf solchen 
improvisierten Fahrstreifen 
geringer als auf baulich 
getrennten Radwegen, und 
zweitens stehen dann noch 
mehr Autos im Stau, denn 
nicht alle AutofahrerInnen 
können einfach aufs Rad 
umsteigen.

Meine Meinung: In der 
öffentlichen Diskussion 
wird oft der Eindruck 
erweckt, die Stadt teile 

sich auf in Auto-, Fahrrad- 
und Öffi-NutzerInnen. 
Tatsächlich sind die meisten 
WienerInnen aber alles 
davon, je nachdem, aus 
welchem Anlass, mit wem 
oder was und zu welcher 
Jahreszeit sie unterwegs 
sind. VerkehrsplanerInnen 
stehen also vor der 
Herausforderung, die 
Mobilität in einer Großstadt 
in ihrer Gesamtheit zu 
begreifen und sich nicht 
auf Einzelmaßnahmen zu 
konzentrieren.

Für die der SPRICH! Medien GmbH zur Verfügung gestellten und veröffentlichten Beiträge wird bezüglich Richtigkeit keinerlei Haftung übernommen. 
Deren Inhalte spiegeln nicht immer die Meinung der Redaktion wider. Bei sämtlichen Gewinnspielen in den Zeitungen ist der Rechtsweg 
grundsätzlich ausgeschlossen. GewinnerInnen werden von der Redaktion schriftlich verständigt. Die Gewinne werden nicht in bar abgelöst.

 1.  In Wien werden die Sommer immer wärmer und heißer. 
Macht Ihnen das mehr Freude oder mehr Sorgen?

 2.  Auch wenn Sie sich über Sommerhitze freuen: Welche 
Sorgen haben Sie in diesem Zusammenhang mit der 
zunehmenden Wärme und Sommerhitze?

SOMMERUMFRAGE

 

sprichmit.ogm.at

 3.  Welche Maßnahmen in Wien halten Sie 
für besonders wichtig, um Hitzewellen für 
die Bevölkerung erträglicher zu machen? 

I M P R E S S U M
Verleger/Inhaber: SPRICH! Medien GmbH, Brigittaplatz 23/6, 1200 Wien; Geschäftsführung: Michael Fritscher; office@S-medien.at; Tel: 01-
969 4224; Grafik: MRP media; Anzeigenleitung: Otto Leithner; ol@S-medien.at; Kooperations- & Kampagnenmanagement: Tom Woitsch; 
tw@S-medien.at; Kontaktmanagement: Mag. Birgit Vlasich; redaktion@S-medien.at; Druck: Herold Druck und Verlag GmbH, 1030 Wien
Vertrieb: Österreichische Post AG; Offenlegungspflicht gemäß § 25 Mediengesetz: www.S-medien.at & www.sprich-medien.at 
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Coole Tipps für heiße Tage

Frühstück beim Kaiser 

Ludwig am Himmel Chillen im Park 

Nach Coronapause startet 
Swing vor der Nationalbank, Baustellenkonzerte in Neu Marx:

Wegfahren war gestern – unsere Stadt hat alles, was man für einen 
kleinen „Urlaub zwischendurch“ so braucht, und es lohnt gerade jetzt, 
einmal dorthin zu schauen, wo es sonst nur unsere Gäste hinzieht.

Nach der „Coronapause“ 
haben die KünstlerInnen 
bei Wir sind Wien wieder 

eine Bühne. Erstes großes High-
light: Die Baustellenkonzerte zwi-
schen 15. und 19. Juli in Neu Marx.  
Ort und Programm weisen in die 
Zukunft: Zehn musikalisch äu-
ßerst unterschiedliche Acts spie-
len an fünf Tagen auf der riesigen 
Asphaltfläche der ehemaligen 
Schlachthofgründe, auf der bereits 
im nächsten Jahr die neue Event-
halle der Stadt Wien gebaut wird.

Mit einer grandiosen Idee 
glückte dem Wiener Konzept- und 
Medienkünstler Oliver Hangl erst-
mals im Jahr 2017 der Versuch, das 
kulturelle Niemandsland der Gstät-
ten zwischen Baukränen, Feuer-

mauern & Co. musikalisch zu ver-
zaubern, und dort das Publikum 
zum Zuhören, Träumen und ausge-
lassenen Tanzen zu animieren.

Die Idee ist aufgegangen, 
und in Zusammenarbeit mit Ba-
sis.Kultur Wien lädt Hangl heuer  
bereits zur vierten Ausgabe der 
mehrteiligen Konzertreihe ein.   
Basis.Kultur-Geschäftsführe-
rin Monika Erb: „Wir verstehen 
uns als kultureller Nahversorger, 
und unser Anliegen ist Kunst und 
Kultur aus den bekannten Kor-
setts herauszuholen, an ausge-
fallene Orte zu bringen und den 
KünstlerInnen so neue Bühnen 
zu bieten, um dort das Publikum 
mit ungewöhnlichen Inszenie-
rungen zu begeistern.“

Jetzt gehört er uns, der Schlosspark Schön-
brunn, und es spricht alles dafür, solang die 

Besucherscharen aus der ganzen Welt das Re-
fugium unserer Kaiser nicht wieder stürmen, 
den „Schrebergarten“ von Sisi und Franz Jo-
seph einmal wie unseren eigenen „Schloss-
park“ zu erleben – Egal ob zum Joggen, Fla-
nieren oder Träumen. Einmal sollten wir uns 
aber schon den Luxus gönnen, das impe-
riale Flair eines Kaiserfrühstücks auf 
der Gloriette in Kombination mit dem 
traumhaften Blick auf das Schloss 
Schönbrunn zu gönnen – das wird’s so 
besucherleer so schnell nicht wieder geben! 

Infos und Reservierungen: 
www.gloriette-cafe.at

Mitten im Biosphären-
park „Am Himmel“ 

weht den ganzen Sommer 
über immer eine zarte Brise. 
Dort zeigt Gerhard Heiligen-
brunner gemeinsam mit  Hans 
Hoffer in naturnahen Lebens-
welten, was der Wald kann: 
Lebensbaumkreis, Sisi-Ka-
pelle, blühende Weingärten, 
das Oktogon, wo man regio-
nale Spezialitäten verkosten 
kann – und jetzt Europas 
modernster Open-Air-Klang-
raum mit 46 Tonkanälen, der 

zum „Auftakt“ heuer ganz im 
Zeichen Beethovens steht. In 
über 180 Stunden Gesamt-
spielzeit lassen sich dort 
die 722 Werke Beethovens 
den ganzen Sommer in spe-
ziellen Inszenierungen von 
Wolfgang Mitterer erleben. 
Ergänzt wird das Programm 
mit beethovennahen Themen 
in Zusammenarbeit mit Wolf-
gang Schlag und Ö1.
Programminfo:
Klangraum am Himmel 
www.himmel.at

Erfrischende Sommer-
drinks, Spezialitäten aus 

der ganzen Welt, österrei-
chische Weine und DJs vom 
Feinsten: Josip Susnjara hat 
seinen Kursalon im Stadt-
park für den Sommer in eine 
Wohlfühloase verwandelt. 
Unter freiem Himmel kann 
man dort täglich ab 11:00 
Uhr bis 12. September auf 
einen kleinen Urlaub zwi-
schendurch eintauchen, ganz 
schnell der Hitze der Stadt 
entfliehen, und sich mit ku-
linarischen Highlights, öster-
reichischen Weinen und den 
coolsten Drinks – serviert 

von elf der besten Bars aus 
Wien und Linz – bei Musik 
von Radio Superfly sowie 
Live Acts verwöhnen las-
sen. An den Wochenenden 
gibt’s ab 8:00 Uhr Brunch. 
Programminfo: 
www.sommerimpark.at

Das legendäre Wiener Sommerfestival 
„Wir sind Wien“ ist zurück! Bootskonzerte, 
Beethoven, Kinderoper, Steel Drums am 
Markt – Das „Wir sind Wien Festival“ ist 
wieder da.

Wien Festival  

Basis.Kultur-Chefin Monika Erb (rechts) & Festi-
valmanagerin Monika Hoffmann: „Endlich können 
wir den KünstlerInnen wieder ‚Bühne geben‘ und 
nach der ‚Corona-Pause‘ dem Publikum Freude 
bei freiem Eintritt schenken.“

< Auf in die Weingärten! Jetzt ist es fix: Wie vor 
wenigen Tagen der Wiener Landtag beschlos-
sen hat, dürfen die Wiener Buschenschanken 
ihre Betriebe nicht nur an den Wochenenden, 
sondern jetzt auch an allen Wochentagen bis 
23:00 Uhr offen halten. Prost!

> Wiener mit dabei - Ernst 
Molden & das Frauenorchester 
präsentieren ihr neues Album

 MI, 15. JULI 2020  
18 Uhr: Violetta Parisini 
20 Uhr: Russian Gentlemen Club

DO, 16. JULI 2020 
18 Uhr: JSBL
20 Uhr: Fennesz

FR, 17. JULI 2020 
18 Uhr: Carl Avory
20 Uhr: Hot Pants Road Club

SA, 18. JULI 2020 
18 Uhr: CD-Release Ernst Molden 
& das Frauenorchester
20 Uhr: Garish

SO, 19. JULI 2020
18 Uhr: Lukas Lauermann solo
20 Uhr: Alicia Edelweiss & Band

Baustellenkonzerte  
in Neu Marx 

15.–19. 
Juli

Russian Gentlemen Club

Fennesz

Hot Pants Road Club

Garish

Alicia Edelweiss & Band

Wir sind Wien - 
Festivalinfo 

Alle Termine und Details zum 
Wir sind Wien Festival:  
www.wirsindwien.com

Location:  
Neu Marx: 3., Karl-Farkas-Gasse 1  
(Linien 18, 80A, U3), Zugang von Baumgasse 

©
 b

ei
ge

st
el

lt 
(5

)

©
 F

ot
os

: b
ei

ge
st

el
lt,

 W
ir 

sin
d 

W
ie

n

©
 B

iss
ut

i

©
 B

iss
ut

i

©
 B

iss
ut

i



Seite 6HIETZING NEUES AUS DEM BEZIRK

Begegnungszone in 
Ober St. Veit 

Damit Hietzing nicht 
„hitzig“ wird

Die Neos wollen mehr Be-
gegnungszonen in Hiet-

zing: „Begegnungszonen 
sind Plätze, an denen sich 
Menschen treffen, gemütlich 
beisammen sind und ihren 
Freiraum genießen. Bei ihrer 
Planung werden Verkehrs-
strukturen aufgelockert, und 
es kann Rücksicht auf Beson-
derheiten, wie sichere Schul-

wege, genommen werden“, 
erklärt Johannes Bachleitner, 
Klubobmann und Spitzen-
kandidat der Neos Hietzing. 
In der letzten Bezirksvertre-
tungssitzung wurde ein Antrag 
auf eine Begegnungszone am 
obersten Abschnitt der Hiet-
zinger Hauptstraße, zwischen 
Sommerergasse und Wolfrath-
platz, eingebracht.

In den letzten Jahren wur-
den immer neue Rekordhit-

zesommer verzeichnet, und 
auch 2020 wird hier kaum 
eine Ausnahme sein. Die 
Hietzinger Grünen haben sich 
Maßnahmen überlegt, wie 
man den Bezirk etwas ab-
kühlen kann. In Anträgen for-
dern sie u. a. die Begrünung 
stark frequentierter Orte wie 
Kennedybrücke oder Lainzer 

Platz und Hitzeinseln dort, wo 
viel Autoverkehr zu verzeich-
nen ist. Weiters sollen, wenn 
es nach den Grünen geht, bald 
„Coole Straßen“ für Abküh-
lung sorgen. Das von Vizebür-
germeisterin Hebein initiierte 
Projekt verbessert mit Maß-
nahmen wie Schattenpergo-
len, Sprühnebelanlagen usw. 
die Aufenthaltsqualität im öf-
fentlichen Raum.

Die Begrünung an den 
Mauern des Wientals, 
künstlerische Lichtin-

stallationen entlang des Wien-
flusses, Chillout-Areas und eine 
schicke Kennedybrücke – reale 
Zukunft oder Science-Fiction? 
Das Thema „Neugestaltung 
Kennedybrücke“ hat Geschich-
te: Schon Ex-Bezirksvorsteher 
Heinz Gerstbach wollte das Pro-
jekt unter Einbindung der Hiet-
zingerInnen umsetzen, nur fehlte 
das Geld. Jetzt wird ein neuer 
Anlauf unternommen. Bezirks-
vorsteherin Silke Kobald: „Über 

einen erneuten Ideenwettbewerb 
die Bevölkerung Hietzings und 
Penzings einzubinden begrü-
ße ich sehr, es braucht bei der 
Kennedybrücke allerdings mehr 
als nur Verschönerungsmaßnah-
men. Die Brücke ist stark bau-
fällig, selbst kleinere Aufbauten, 
wie ein Wartehäuschen, sind 
nicht mehr möglich.“
Wenn es nach BV-Stellvertreter 
Matthias Friedrich geht, dann 
wird das Wiental schon bald zum 
neuen „Cool-Spot“ in Wien. Er 
präsentierte jetzt, was das Pro-
jekt „Kennedybrücke & Wiental 

Neu“ alles bringen soll: erhöhte 
Sicherheit für FußgängerInnen, 
Attraktivierung der Wartebe-
reiche und des Hauptgebäude-
komplexes, Begrünung/Beschat-
tung des Standorts, eine Lösung 
für den Weg in den Tiergarten 
Schönbrunn, eine zeitgemäße 
Oberflächengestaltung der Brü-
cke sowie Kunst im öffentlichen 
Raum. Die Vorschläge sollen 
den WienerInnen als Input für 
Ideen dienen und die Kreativi-

tät anfeuern. Über den Sommer 
sollen die Modalitäten des Parti-
zipationsprozesses definiert wer-
den. Start zur Teilnahme soll im 
Herbst sein. „Einen Vorsprung 
im Leben hat, wer da anpackt, 
wo die anderen erst einmal reden 
(JFK) – Partizipation leben, die 
WienerInnen in die Gestaltung 
miteinbeziehen. Wir rufen sie 
auf, ihre Ideen einzubringen und 
Vorschläge für Verbesserungen 
zu machen“, sagt Friedrich. 

Hotspots: Wiental  
& Kennedybrücke
Die Kennedybrücke soll einem kräftigen Face-
lifting unterzogen werden, und das Wiental 
könnte schon bald zum Chillen einladen. 

BV Silke Kobald und 
BV-Stv. Matthias Friedrich
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Wachstum braucht rasche Liquidität. 

Das Raiffeisen Factoring.

Liquidität wenige Stunden nach der 
Rechnungslegung auf dem Firmenkonto 
haben – Factoring sichert die Liquidität 
für Ihren laufenden Geschäfts-
betrieb sowie die Finanzierung 
von Wachstum oder Saisonspitzen.
Nutzen auch Sie diese fl exible und 
moderne Form der Forderungs-
fi nanzierung. Infos bei Ihrem Experten auf
www.raiffeisen-factorbank.at.

ZRW_Factoring_AZ_200x272_abf_4c_RZ.indd   1 05.09.2019   14:45:57
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Demenz geht uns alle an 

Schuldächer als Stromlieferant?

Das Netzwerk „MITEINANDER im demenz-
freundlichen Hietzing“ ist seit drei Jahren 
im Bezirk aktiv und wächst beständig. Jetzt 
wurde Geburtstag gefeiert. 

Bei der letzten „Hietzing for Future“-Veranstaltung 
wurde über den Ausbau der Photovoltaik in Wien 
diskutiert. Die engagierten Jugendlichen wollen 
Schuldächer als Stromlieferanten einsetzen.

Ziel der Initiative ist, die 
Akzeptanz für Demenz 
als Form des Alterns 

zu erhöhen und ein trotz Ge-
dächtnisproblemen gutes Le-
ben zu fördern. „MITEINAN-
DER im demenzfreundlichen 
Hietzing“ wird vom Kardinal 
König Haus koordiniert und 
von Bezirksvorsteherin Silke 
Kobald unterstützt. Die Initia-
tive ist Teil der Plattform „De-
menzfreundliches Wien.“

Mehr als 70 Personen und 
Organisationen engagieren 
sich für die Ziele des Netz-
werks. Sie informieren, beraten, 
öffnen ihre Angebote bewusst 
auch für Menschen mit Ge-
dächtnisproblemen und schaf-
fen ein demenzfreundliches 
Umfeld. Besondere Schwer-
punkte legt „MITEINANDER 

im demenzfreundlichen Hiet-
zing“ auf Freizeitangebote für 
alle, Information und Beratung 
für Betroffene und ihre An-/Zu-
gehörigen, demenzfreundliche 
Haltung in Handel und Dienst-
leistung. Weitere Themen sind 
Bewusstseinsbildung mit Brei-
tenwirkung durch Vorträge, 
Schulbesuche sowie Vernet-
zung der Akteure in Betreuung, 
Pflege und Medizin zur besse-
ren Abstimmung.

„Lebenswert ist ein Bezirk, 
wenn man auch mit Einschrän-
kungen einen guten Platz hat 
und aktiv bleiben kann,“ so Be-
zirksvorsteherin Silke Kobald. 
„Das Informationsbedürfnis 
rund um Alter und Vergesslich-
keit ist groß, wie unsere Infor-
mationsnachmittage zeigen. Ich 
freue mich, dass die Initiative 

viele Angebote dazu setzt und 
so breit unterstützt wird.“
„Wir dürfen die Frage nach 
Lebensqualität im Alter nicht 
nur der Medizin und der Pfle-
ge überlassen – es braucht ein 
gutes MITEINANDER in al-
len Lebensbereichen dafür“, 
so Petra Rösler, Mitarbeiterin 
im Kardinal König Haus und 
Koordinatorin des Netzwerks. 
„Es ist großartig, dass sich 
neben den Pflegeanbietern so 
viele verschiedene Menschen 
engagieren: Polizei, Bäcke-
reien, Künstlerinnen, Fitness, 

Lehrer, Pfarren … So schaffen 
wir ein Umfeld, in dem man 
trotzdem aktiv und eingebun-
den bleiben kann.“

Photovoltaik ist in Wien der-
zeit eines der ganz großen 

Themen, um in Sachen Klima-
schutz wesentliche Schritte zu 
setzen. Bei der letzten „Hietzing 
for Future“-Veranstaltung reg-
ten engagierte Jugendliche an, 
die Schuldächer der Stadt für 
die Sonnenenergiegewinnung 
einzusetzen. „Schuldächer sind 
meist ungenutzte Flächen, daher 
bietet sich eine Prüfung der vor-
handenen Möglichkeiten an. Der 

Ausbau der Photovoltaik in der 
Stadt muss unbedingt verstärkt 
werden, da so ein wichtiger und 
langfristiger Beitrag zur saube-
ren Energiegewinnung in Wien 
geleistet werden kann“, freut 
sich SP-Klubobmann Marcel 
Höckner über das Engagement 
der SchülerInnen. Rückfragen 
bei Stadträtin Sima und bei der 
BIG als Eigentümerin der Schul-
gebäude haben ergeben, dass in 
dieser Angelegenheit einiges in 

Bewegung ist. Ein Gesamtplan 
soll noch heuer österreichweit 
ausgerollt werden, und im Zuge 
dessen gibt es dann auch eine ge-
naue Überprüfung der Bundes-
schulen in Hietzing. 
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Informationen  
zu Zielen, Unterstützungs-
angeboten und Veranstal-
tungen stehen online zur 
Verfügung: www.demenz-
freundlich.at/1130 

^ Direktor P. Friedrich 
Prassl SJ, Petra Rösler 

(beide Kardinal König 
Haus), BV Silke Kobald

^ SP-Klubobmann  
Marcel Höckner ist für 

weiteren Ausbau der 
Photovoltaik in der Stadt

Gerade in schwierigen 
Zeiten ist das Be-
dürfnis der Menschen 

nach verlässlicher aktueller 
Information besonders groß, 
und die Coronakrise hat dies 
deutlich gemacht. Die ORF-
Medien in Fernsehen, Radio 
und online verzeichneten 
sehr hohe Reichweiten: So 
wurde die „Zeit im Bild“ am 
15. März mit der Verkün-
dung der Coronamaßnahmen 
durch den Bundeskanzler 
von bis zu 2,9 Mio. Seherin-
nen und Sehern verfolgt, das 
ist die größte Zuschauerzahl 
seit Beginn der elektroni-
schen Reichweitenmessung. 
Die Nutzung von ORF.at 
verdoppelte sich nahezu, und 
die ORF-Radios erreichten 
ein Millionenpublikum.

Damit der ORF diese Pro-
grammleistung auch in der digi-
talen Medienzukunft bestmög-
lich erbringen und damit seinen 
öffentlich-rechtlichen Auftrag 
umsetzen kann, entsteht im 

ORF-Zentrum am Küniglberg 
gerade der neue ORF-Medien-
campus, der neben dem ORF-
Fernsehen die ORF-Radios und 
ORF.at beherbergen wird. ORF.
at und FM4 haben ihren neuen 
Standort schon bezogen. Ö1 und 
Ö3 folgen in den kommenden 
Jahren. Während der Gültigkeit 
der Coronamaßnahmen wurden 
natürlich auch die Arbeiten auf 
der Baustelle heruntergefah-
ren, um nach deren Lockerung 
zügig wieder aufgenommen zu 
werden. 

Seit der Grundstein-
legung im Februar dieses 
Jahres durch ORF-General-
direktor Alexander Wrabetz 
wächst der Rohbau des neuen 
Ö3- sowie des Ö1-Gebäudes 
aus der Baugrube. Als große 
Herausforderung hat sich das 
widerstandsfähige Fundament 
der ehemals am Küniglberg 
befindlichen Kaserne heraus-
gestellt, welches mit Spezial-
baggern abgebrochen werden 
musste. Seit Ende April wer-

den nun die Wände und Stüt-
zen der Untergeschoße und 
des Erdgeschoßes jener Ge-
bäudeteile hochgezogen, die 
zukünftig die Radiosender Ö1 
und Ö3 beherbergen werden. 
Parallel dazu wurde der alte 
Hallenbau abgetragen, der bis-
her als Lagerfläche für die Stu-
diodekos verwendet wurde. In 
den kommenden Wochen wird 
die Decke über dem Erdge-
schoß fertiggestellt. Man kann 

bereits die Kubaturen der neu-
en Gebäude erkennen.

Die Arbeiten am ORF-Me-
diencampus laufen auf Hoch-
touren und laut Plan. Der neue 
ORF-Mediencampus wird die 
technologischen und programm-
lichen Voraussetzungen schaf-
fen, damit der ORF auch im 
Digitalzeitalter seinen öffentlich-
rechtlichen Auftrag für die Ös-
terreicherinnen und Österreicher 
bestmöglich umsetzen kann. 

ORF-MEDIENCAMPUS WIEN 
VOLLE INFORMATION ZU JEDER ZEIT
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Alle Informationen zum ORF-Mediencampus unter
https://der.orf.at/unternehmen/medienstandort/
Anrainer-Hotline: 01/87878-15100
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Bürgermeister Michael 
Ludwig sieht den Coup 
als „Dank an alle Wiene-

rinnen und Wiener, die sich so 
diszipliniert während der Coro-
na-Zeit verhalten haben. Er soll 
dazu dienen, die Wiener Wirtin-
nen und Wirten zu unterstützen, 
die während des Corona-Lock-
downs große Einnahmensverlu-
ste zu verzeichnen hatten.“ 
Es ist bekannt: Die Wiener 
Gastronomie trägt nicht nur zur 
Lebensqualität in unserer Stadt 
bei, sie ist auch ein wichtiger 
„Player“ am Arbeitsmarkt – im-
merhin sorgt dieser Sektor mit 
über 6.000 Betrieben für knapp 
60.000 Arbeitsplätze in Wien. 
Die jährliche Wertschöpfung 
aus der Gastronomie beläuft 
sich auf 1,43 Milliarden Euro.

Gastro-Gutscheine – ein echter Coup 
So unterstützt der Bürgermeister Wiens Gastronomie 
Erst kürzlich landeten in den Wiener Postkästen die ersehnten Gastro-Gutscheine – im Wert 
von 50 oder 25 Euro. Die Medien titelten euphorisch: „Irrer Run auf Gutscheine“.

• AÏDA Maxingstraße 1
• Akakiko Hietzing
• Biergarten im Tiergarten Schönbrunn
• Bioparadies
• Blue Marlin
• Brandauers Schlossbräu
• Café Allgemein
• Café am Platz
• Cafe Gloriette Betriebs GmbH
• Café mimi
• Cafe Restaurant Atelier Nonja / Orang.erie
• Cafe Restaurant Kaiserpavillon
• China-Restaurant Hietzing
• China-Restaurant Sun
• Da Ferdinando
• Das Alt
• Das Pizz, Pizzeria
• Della Lucia
• Dolce Cucina
• Don Bosco Haus Wien
• ECK-MECK Altindas KG
• ELIFISCH

• Fasangartenstuben
• Felber, Hietzinger Hauptstraße 174
• Felber, Hietzinger Hauptstraße 28
• Fontana Pizzeria
• Gasthaus Lindwurm
• Gasthaus Tirolergarten
• Gasthaus Waldtzeile
• Hanil
• Haus Föhrenhof - Häuser zum Leben
• Haus Rosenberg - Häuser zum Leben
• Haus Trazerberg - Häuser zum Leben
• Hermes Cafe Restaurant Labstelle
• i Calabresi
• Jumbo Grillgarten im 
  Tiergarten Schönbrunn
• Kichererbse
• Landtmann’s Jausenstation
• Landtmann’s Parkcafe
• Maxingstüberl
• McDonald’s Hietzinger Kai 137
• Nook [nuk]
• OBERLAA - Dommayer

• Pizzeria Pinguino
• RADATZ Wiener Küche - 
  Ekazent Hietzing
• Rasthaus Hirschgstemm
• Rasthaus Rohrhaus
• Restaurant MAY31
• Restaurant Schönbrunner Stöckl
• Restaurante Pizzeria Il Giardino
• RISTORANTE LA GRAPPA
• Schönbrunner Kutscher Gwölb 
  Schlossbräu
• Schönbrunner Schlosscafe
• SPLIT
• Teesalon Tête á Tee
• Thurn Heurigen Restaurant
• Tiroler Alm
• Tirolerhof im Tiergarten Schönbrunn
• Tuchlauben Eisverkaufsstelle 
   Kennedybrücke
• wambacher
• Yildiz Villa
• Zum goldenen Fisch

Bürgermeister Michael Ludwig und  
Stadtrat Peter Hanke mit Gastro-Gutschein

Das sind die Gastronomiebetriebe in Hietzing, 
die Ihren Restaurant-Gutschein akzeptieren:

(Angaben ohne Gewähr)

RIED Green Foodpack 
Solutions, der Spe-

zialist für nachhaltige Le-
bensmittelverpackungen, 
hat in dieser Zeit viele 
Betriebe beraten, die zum 
ersten Mal Take-away 
angeboten haben. „Le-
bensmittelverpackungen 
müssen nicht nur den un-
terschiedlichsten Anfor-
derungen standhalten, sie 
müssen die verschiedenen 
Speisen beim Transport 
schützen und auch appe-
titlich präsentieren. Denn 
das Auge isst ja bekannt-
lich mit“, so RIED Ge-
schäftsführer Alexander 
Billasch. Das Team von 
RIED hat sich aus eigener 
Überzeugung dem Thema 

Nachhaltigkeit verschrie-
ben und vertreibt primär 
Verpackungen aus nach-
wachsenden, pflanzlichen 
Rohstoffen, die zu 100 % 
biologisch abbaubar oder 
recycelbar sind. Im On-
lineshop werden bewusst 
ausgewählte Produkte aus 
Papier und Karton, PULP 
oder BIO-Kunststoff (PLA 
aus Zuckerrohr) geführt. 
„Wir denken Verpackung 
nachhaltig weiter. Und der 
Erfolg unserer Kunden gibt 
uns recht. Viele sehen das 
Take-away-Angebot mitt-
lerweile als zweites Stand-
bein und werden es auch 
weiterhin, zusätzlich zum 
Essen im Lokal, anbieten“, 
freut sich Billasch.

Take-away wird zum neuen 
attraktiven Umsatzbringer
Besondere Situationen erfordern Ideen, Tatkraft und Flexibilität. 
So haben viele Gastronomiebetriebe während des Lockdowns kurzerhand auf Take-away  
umgestellt und ihre Speisen per Liefer- bzw. Abholservice angeboten. 

Zwei Jahre ist es her, dass Elisa-
beth Kreuzhuber und Nandita 

Reisinger-Chowdhury 
ihre Grafik-Edition „art 
in print“ aus der Taufe 
hoben. Heute, pünktlich 
zum Geburtstag, sind die 
ersten drei Editionen des 
Döblinger Kunstverla-
ges fertig. Jeweils sechs 
namhafte zeitgenössische 
Künstlerinnen schufen 
eigens für die Editionen „women I“, 
„women II“ und „women III“ eine Ori-

ginalgrafik. Entstanden sind 18 Werke 
in den unterschiedlichsten Techniken 

der Grafikkunst: Litho-
grafien, Radierungen, 
Siebdrucke, Holzschnitte 
sowie Linolschnitte. Die 
Kunstwerke gibt es im 
Onlineshop käuflich zu 
erwerben. Die beiden On-
linegalerie-Unternehme-
rinnen arbeiten gerade an 
der nächste Ausstellung, 

die im Herbst stattfinden wird. Weitere 
Informationen: www.artinprint.at

Vernetzte Kunstwerke
Der Kunstverlag art in print feiert Geburtstag.  
Die Online-Galerie bietet eindrucksvolle Arbeiten  
von österreichischen Künstlerinnen. 
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Gute Kunst  
muss nicht teuer sein: 

artinprint.at
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W er kennt den 
Spruch nicht: Ein 
Mann ohne Bauch 

ist wie ein Baum ohne Ast.
Leider wird dabei ver-
gessen, dass wir „Bäu-
me“ damit nicht nur ein 
paar Kilos mehr mit uns 
herumschleppen, son-
dern dass das Fettge-
webe auch biologisch 
aktiv ist. Es produziert 
Stoffe, die den Hor-
monhaushalt und das 
Immunsystem beein-
flussen. Bei Fettleibig-
keit werden diese Bo-
tenstoffe vermehrt ins 
Blut abgegeben, was 
negative Folgen hat. 

Übergewichtige Menschen 
können leichter an Gefäß-
erkrankungen, Asthma oder 
Zuckerkrankheit erkranken.

Hara hachi bu! Was wie 
ein verunglückter Niesanfall 
klingt, ist ein aus Okinawa/
Japan stammendes Ernäh-

rungsprinzip. Es bedeu-
tet „vier von fünf Teilen 
voll“ und soll uns zu 
mehr Achtsamkeit beim 
Essen anleiten. Wir sol-
len also unseren Magen 
nur zu 80 % voll machen, 
also nicht essen, bis wir 
satt, sondern bis wir 
nicht mehr hungrig sind. 
Mit dieser Achtsamkeit 
und viel Bewegung ge-
lingt es den Menschen 
auf Okinawa bis ins hohe 
Alter schlank und gesund 
zu bleiben.

Übergewicht und  
Männergesundheit
Wie bleibt Mann gesund und wie viel Bauch verträgt er? 
Prof. Dr. Michael Eisenmenger kennt die Antworten

Der Speck soll weg
Was haben wir uns nicht 
alles vorgenommen in den 
letzten Wochen. Wir waren 
in unserem täglichen Leben 
dermaßen eingeschränkt, 
dass sogar ich mir vornahm: 
Ab morgen trainiere ich, egal 
was. Gedacht — nicht getan. 
Faul war ich, fand es auf 
einmal total lässig, auf der 
Couch zu knotzen. Fazit: Ich 
kenne (fast) alle TV-Serien, 
und mein Körper hat sich 
an das Nichtstun gewöhnt. 
Ihnen geht es genauso? 
Beginnen Sie ohne falschen 
Ehrgeiz langsam mit zwei 
bis drei Ausdauereinheiten. 
Nehmen Sie sich Zeit zum 
Aufwärmen. Und was Sie 
gestern konnten, ist nicht 
heute. Orientieren Sie sich 
am jetzigen Zustand. Stei-
gern Sie Ihren Lieblingssport 
kontinuierlich. Am Anfang 
sind zwei bis drei Ausdauer-
einheiten pro Woche genug. 
Dann können Sie von Woche 
zu Woche erhöhen. Das Zau-
berwort heißt Wiederholung. 
Die Gefahr, dass Ihre Sehnen 
und Gelenke Ihrem Willen 
nicht folgen, ist groß. Achten 
Sie auf die Reaktionen Ihres 
Körpers und nehmen Sie die-
se ernst. Beschwerden, die 
nicht „von allein“ vergehen, 
sollten Sie behandeln lassen, 
denn auch bei Ihrem Auto 
erlischt die rote Lampe nicht 
wieder einfach so.

RICHARD KDOLSKY
Facharzt für Unfallchirurgie 
und Sporttraumatologie
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Zahlreiche zufriedene 
nationale und inter-
nationale PatientInnen 

genießen jährlich das hervor-
ragende medizinische Niveau, 
die hohen Sicherheitsstandards 
und das schöne Hotelambiente 
der Privatklinik Döbling auf der 
Heiligenstädter Straße. 
Gemeinsam mit dem ange-
schlossenen Ambulatorium 
und dem Ordinationszentrum, 
wo über 100 Ärztinnen und 
Ärzte verschiedener Fach-
richtungen ordinieren, ist die 

Privatklinik Döbling der mo-
derne Gesundheitsstandort für 
umfassende medizinische Be-
handlung. Neben der Geburts-
hilfe sind die Behandlung von 
Erkrankungen des Bewegungs- 
und Stützapparates, Magen- 

und Darmerkrankungen, On-
kologie und Chirurgie sowie 
Augenheilkunde und Urologie 
wichtige medizinische Schwer-
punkte des Hauses. 
Mehr dazu unter www.pkd.at 
und ambulatorium-doebling.at

Privatklinik Döbling:  
Der Leitanbieter für Gesundheit
Die Privatklinik Döbling gilt als eine der besten Adressen in der Wiener Spi-
talslandschaft. Neben dem umfassenden stationären und tagesklinischen 
Angebot für PrivatpatientInnen bietet das Ambulatorium Döbling auch 
Kassenleistungen an. 
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Ihr Golfurlaub  
in der  
Südsteiermark
Unsere Golfpackages vom Golfclub Gut Murstätten  
wurden von und für Golfer zusammengestellt. Wir berücksichtigen 
Ihre Tee Time Wünsche und geben Ihnen gerne Tipps von Locals  
sowie Empfehlungen über unsere Region. 

Packages unter:
www.gcmurstaetten.at/golf-hotelpackages
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Die Paralympics wurden 
wie die Olympischen 
Spiele von 2020 auf 2021 
verschoben. Was ändert 
das an den sportlichen 
Vorbereitungen?
Maria Rauch-Kallat: Alle 
Athletinnen und Athleten, die 
sich für die Spiele in diesem 
Jahr qualifiziert haben, sind 
auch für 2021 qualifiziert. 
Das wurde uns vom Interna-
tionalen und Europäischen 
Paralympischen Commit-
tee versichert und ist ganz 
wichtig für das Team. Denn 
kurz nach der Verschiebung 
sind viele Frage aufgetaucht. 
Diese Gewissheit gibt allen 
Sportlerinnen und Sportlern 
Planungssicherheit.

Was bedeutet die 
Verschiebung für die 
Athleten? 
Rauch-Kallat: Zunächst 
möchte ich unsere Behinder-
tenspitzensportlerinnen und 
Behindertenspitzensportler 
loben. Sie alle verhalten sich 
äußerst professionell und ha-
ben Verständnis für die Ver-
schiebung gezeigt. Natürlich 
ist es ein gravierender Ein-
schnitt – die „Road to Tokyo“ 
war bereits auf der Zielgera-
den, der große Traum greif-
bar. Jetzt müssen sich alle ein 
Jahr gedulden, die Form für 
nächstes Jahr aufbauen. Wir 
sind zuversichtlich, dass dem 
Paralympic Team Austria das 

gelingen wird. Für einige be-
deutet die Verschiebung sogar 
eine zweite Chance. Roll-
stuhl-Badmintonspielerin 
Henriett Koosz wäre 2020 
wohl nicht in Tokio dabei ge-
wesen, jetzt will sie noch ein-
mal durchstarten.

Wie sieht es mit der 
Trainingssituation aus?
Rauch-Kallat: Hier müssen 
wir insbesondere dem Sport-
ministerium ein Lob ausspre-
chen. Bereits bei der ersten 
Öffnung der Trainingsstätten 
am 20. April waren unter den 
900 zugelassenen Athletinnen 
und Athleten die Paralympics-
SportlerInnen inkludiert. Die 
Rückmeldungen sind durch-

wegs positiv, inzwischen ist 
auf den Trainingsgeländen so 
etwas wie Normalität einge-
kehrt. Einzig in Sachen Wett-
kampf tut sich noch wenig, 
aber auch hier wird es hoffent-
lich bald Neuigkeiten geben.

Das klingt zuversichtlich.
Rauch-Kallat: Das sind wir 
auch. Wir haben großartige 
Partner und Sponsoren, die ge-
meinsam mit uns durch die un-
gewisse Zeit gegangen sind und 
weiterhin gehen. Erst unlängst 
wurden die Verträge unserer 
Heeressportlerinnen und Hee-
ressportler um ein Jahr verlän-
gert, Verteidigungsministerin 
Klaudia Tanner hat versichert, 
dass ihr der Behindertenspit-

zensport am Herzen liegt. Auch 
die neue Sporthilfe-Präsidentin 
Susanne Riess hat betont, wie 
wichtig ihr der Para-Sport ist. 
Das gibt weitere Sicherheit. Wir 
sind auf jeden Fall motiviert 
und freuen uns auf die neue 
„Road to Tokyo“.

Startschuss für Paralympics 2021 

^ Generalsekretärin Petra Huber, Silber-Medaillengewinner im Para-Cycling bei den 
Paralympics in Rio de Janeiro 2016 Walter Ablinger, Präsidentin Maria Rauch-Kallat

Die Vorbereitungen 
auf die Paralympics 
2021 laufen bereits 
jetzt auf Hochtouren. 
ÖPC-Präsidentin Maria 
Rauch-Kallat freut sich 
schon auf Tokio.

SPORT SPORT

ASK sucht die Stars von morgen

Appell der Olympiasiegerin 
Eiskunstlauf-Grande Dame Trixi Schuba ruft in ihrer Funkti-
on als ASKÖ-Botschafterin vor allem ältere Hietzingerinnen 
und Hietzinger auf, mehr Bewegung zu machen. 

Eine Stellenanzeige der 
ganz besonderen Art 
hängt der Vorstand des 

legendären Hietzinger  Fußball-
clubs ASK auf das Schwarze 
Brett: „Wir suchen für unsere 
Mannschaft Verstärkung auf al-
len Positionen!“ SPRICH! hilft 
gerne mit, den Kader mit Ta-
lenten wieder aufzufüllen und 
ruft zum Kicker-Casting auf.  
Das Probetraining für Talente 

und interessierte  Fußballspie-
ler ab 18 Jahren findet am 8. 
und 13. Juli 2020, jeweils um 
18.00 Uhr, auf dem Sportplatz 
ASVÖ13 - Linienamtsgasse 7, 
1130 Wien statt.

Der ASK wurde vor mehr 
als 50 Jahren gegründet. Die 
Geschichte des Vereins be-
gann im Hietzinger Hörndl-
wald, wo sich eine Gruppe von 
Hobbysportlern mit schwarzen 

„Glatthosen“ und weißen Lei-
berln versammelte, um dort 
auf einem Platz ohne Gras dem 
runden Leder nachzujagen. 
Aus Spaß wurde bald ernst:  
Die Hobby-Kicker unter der 
Leitung von Hannes Braun 
wollten ihren Sport auch wett-
kampfmäßig ausüben, und so 
wurde 1969 der Grundstein des 
ASK Ober Sankt Veit gelegt. 
Finanziert wurden die Anfänge 

mit Eintrittsgeldern aus Kasperl-
theatern und Disco-Abenden.  
Heute ist der Verein fest in der 
Fußballwelt verankert und spielt 
erfolgreich in der Oberliga A des 
Wiener Fußball-Verbands.
 
Anmeldung:  
office@askobersanktveit.at 
oder Tel.: 0660 7306207 
Weitere Informationen:  
www.askobersanktveit.at

Bewegung ist in jeder Le-
bensphase gesund, da-
her ist es gerade in der 

Coronazeit, die ja immer noch 
nicht vorbei ist, für die ältere 
Generation wichtig und richtig, 
sich - unter Beachtung der ak-
tuellen Auflagen für Abstand, 
Personenkreis und Gruppen-
größe - zu bewegen. Das weiß 
auch Trixi Schuba, Olympia-
siegerin von 1972 und ASKÖ-
Botschafterin für Seniorinnen 
und Senioren. „Bewegung ist 
einer der Faktoren, der unsere 
Immunabwehr stärkt. Humor, 
Zuversicht, wenig Stress, aus-
reichend Schlaf, ausgewoge-

ne Ernährung gehören ebenso 
dazu“, erläutert Trixi Schuba. 
„Deshalb ist es auch für ältere 
Menschen ganz wichtig, dem 
‚Eingesperrtsein‘ zu entkom-
men und regelmäßig mäßige 
Bewegung - am besten in der 
Natur und das ganze Jahr hin-
durch - auszuüben. Bewegung 
hebt ja auch die Stimmungslage.“

Das Thema Gesundheit 
ist Trixi Schuba sehr wichtig, 
und auch Sport und Bewegung 
spielen heute eine große Rolle 
in ihrem Leben, „weil ich der 
Meinung bin, dass Sport – und 
ich meine jetzt nicht unbedingt 
Hochleistungssport – für Kör-

per, Geist und Seele 
etwas äußerst Posi-
tives ist.“ Hinsicht-
lich des Tragens eines 
Mund-Nasen-Schut-
zes weist die Olym-
piasiegerin darauf hin, 
dass es „wichtig ist, 
dass man die Leute 
darauf aufmerksam macht, eine 
Maske zu tragen, aber nur dort, 
wo es notwendig ist. In der Na-
tur oder auf der offenen Stra-
ße ist das mit Sicherheit nicht 
der Fall. Die Menschen sollen 
frische Luft bekommen und 
nicht ihre ausgeatmete Luft  
wieder einatmen.“

Trixi Schuba ist seit 2008 
Mitglied des ASKÖ-Präsidi-
ums, seit 2015 ist sie ASKÖ-
Botschafterin für Seniorin-
nen und Senioren.  
Machen Sie mit:  
www.askoe.at/de/
newsshow-bewegung-
gewinnt-gegen-corona
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Bachsaibling 
mit Pilzen 
und Speck 
Starkoch Heinz Hanner bringt 
für SPRICH! diesmal einen 
fangfrischen Bachsaibling mit 
knusprigem Speck und Pilzen 
auf den Teller.

Zutaten
8 Bachsaiblingsfilets

8 EL Arganöl,  2 EL Estragonessig ,  150 ml Wasser, je 1 Zweig Estragon, Petersilie,  Schnittlauch und Kerbel8 Scheiben hauchdünner Speck,1 TL Dijonsenf,  1 EL Kräuteressig, 4 EL Selleriesaft50 g kleine Salat- und Kräuterblätter, 100 g frische Mandel- oder Steinpilze, 20 g Butter, 1 Zweig Rosmarin fein gehackt, Salz und  Pfeffer aus der Mühle

Coole Sache 
Verena Pelikan beschäftigt sich 
beruflich mit der Entwicklung 
von Rezepten und setzt diese 
auch perfekt vor und hinter der 
Kamera in Szene. Für Abkühlung 
an heißen Tagen empfehlt sie ihren 
Pfirsicheistee, zubereitet mit selbst 
gemachten Pfirsicheistee-Sirup. 
„Der Eistee-Sirup kann auf Vorrat 
eingekocht werden, so kann man 
sich an heißen Tagen schnell und 
unkompliziert einen köstlichen 
Eistee zubereiten. Man braucht den 
Sirup nur mehr mit (eis-)kaltem 
Wasser aufzugießen und kann 
schon eine prickelnde Erfrischung 
genießen“, erzählt Verena Pelikan. 
Die Niederösterreicherin hat viele 
Ideen, um das Obst und Gemüse, 
welches im eigenen Garten wächst, 
zu verwerten. In ihrem neuesten 
Buch, „Einkochen - Rezepte für 
selbst gemachte Köstlichkeiten im 
Glas“, zeigt die Niederösterreicherin 
viele verschiedene gelingsichere 
Rezepte für fruchtige und pikante 
Köstlichkeiten.

Verena Pelikans Eistee-Sirup-
Rezept und viele weitere finden 
Sie auf ihrem Foodblog 
Sweets & Lifestyle® unter  
www.sweetsandlifestyle.com
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Essen im Glas. Das Food-Start-up „REX 
EAT!“ setzt das gute alte Rex-Glas als 
trendiges Schmankerlbehältnis wieder 

in Szene. „Unser Ziel ist es, ohne zusätzlichen 
Aufwand, eine nachhaltige Lunch-Alternati-
ve zu bieten. Deshalb kochen wir in wieder-
verwendbaren Rex-Gläsern und liefern nur 
einmal pro Woche. Der wöchentlich wech-
selnde Speiseplan bietet die Möglichkeit, 
jede Woche abwechslungsreich zu essen, be-
sonders in den kurzen Pausen aller Überstun-
denmacher“, sagt REX EAT!-Gründer Felix 
Christian Urbanek. Die Gerichte werden in 
Wien gekocht, eingerext und ausgeliefert. 

Das REX EAT-Konzept beruht auf dem 
Gedanken der Nachhaltigkeit. Die Speisen 
werden umweltfreundlich und nachhaltig 
in wiederverwendbaren Rex-Gläsern ser-
viert. Gekocht wird nur mit frischen Zuta-
ten, durch das „Einrexen“ werden die Spei-

sen ohne künstliche Konservierungsmittel  
14 Tage lang haltbar gemacht.

Ins Glas kommen Köstlichkeiten wie 
Patrami-Linsen mit Knödel und Sauer-
rahm, Rindfleisch mit Semmelkren, 
Schwammerlragout mit Speckknödel oder 
ein Hendelcurry mit Reis. Nachhaltig-
keit und Umweltschutz ist Urbanek, ein 
großes Anliegen, und so verzichtet sein 
Unternehmen auf unnötiges Verpackungs-
material aus umweltschädlichen Stoffen.  
Firmengründer Urbanek entdeckte die Lie-
be zum Kochen in der Tourismusschule Bad 
Gleichenberg, wo er den Grundstein für sei-
ne weiteren Stationen legen konnte. Nach 
der Schule startete er im Dots am Brunner-
hof und im Plachuttas Gasthaus zur Oper  
seine Karriere. 
Info:
www.rex-eat.at

Vom Herd ins Rexglas

REX EAT!-Gründer 
Felix Urbanek

Start-up-Unternehmer Felix Urbanek hat das Rex-Glas für 
sich entdeckt und füllt seine Schmankerlgerichte hinein. 
Frische Produkte und Nachhaltigkeit stehen bei REX EAT! 
ganz oben auf der Liste. 
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MIT GEZIELTER THERAPIE 
ZU NEUER LEBENSQUALITÄT 
Vereinbaren Sie gleich heute Ihren Termin in unserem 
Institut. Kurze Wartezeiten und die professionelle 
Betreuung durch unser Team zeichnen uns aus.

Telefon: 01/876 14 68

WIR NEHMEN UNS ZEIT FÜR SIE.
PRIVAT und KFA, SVA, Wahlinstitut aller weiterer Kassen.

1130 Wien, 
Mantlergasse 34-36 

Stiege 1 / 4. Liftstock 
(Gebäude Media Markt)  
www.rehab-hietzing.at

AMBULATORIUM FÜR PHYSIKALISCHE 
MEDIZIN & REHABILITATION

Rehab Hietzing

D ie hauchdünnen 
Speckscheiben 
zwischen zwei 

Blätter Backpapier le-
gen und im Backrohr bei 
100 °C ca. 12 Stun- den 
trocknen lassen (Alter-
native: in einer Pfanne 
knusprig braten). Für die 
Fischmarinade alle Zu-
taten vermischen und 
aufkochen. Vom Herd 

nehmen und auf 75 °C 
abkühlen lassen. Die ent-
gräteten Saiblingsfilets 
10 Minuten lang in die 
heiße Marinade legen.  
Für die Salatmarinade 
alle Zutaten in einem 
Glas mit Schraubver-
schluss vermischen. 
Das Glas verschließen 
und schütteln. Dann die 
Salat- und Kräuterblät-
ter damit marinieren. 
Pilze putzen und in Schei-
ben schneiden. In Butter 

kurz anbraten. 
Mit Salz und Pfeffer wür-
zen und mit fein gehack-
tem Rosmarin bestreuen. 
Je zwei Saiblingsfilets auf 
dem Salat anrichten, mit 
den Pilzen belegen und 
mit je zwei knusprigen 
Speckscheiben garnieren.

Tipp: Sehr gut passt dazu 
frischer Saiblingskaviar, 
den man auf dem Speck 
anrichtet. Die restliche 
Marinade lässt sich gut im 
Glas gekühlt lagern.

> Heinz Hanner arbeitet
mit dem Küchenaus-
statter Saidnader eng zu-
sammen und bietet auch 
maßgeschneiderte
Konzepte für die Gastro-
nomie an. Mail: hanner.
wien@gmx.at
Tel.: +43676/3939119
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Die Energie von drei Son-
nenstunden wären the-
oretisch ausreichend, 

um die gesamte Weltbevölke-
rung ein Jahr lang mit Strom 
zu versorgen. Seit der Inbe-
triebnahme des Solarkraftwer-
kes Donaustadt im Jahr 2012 
ist es Wien Energie gelungen, 
um die 220 Solarkraftanlagen 
zu errichten und versorgt damit 
als größter Sonnenstromprodu-
zent Österreichs rund 14.000 
Haushalte.
„Wir haben das Potenzial der 
Sonnenkraftwerke frühzeitig 
erkannt und wissen, dass es 
zu erneuerbaren Energien der-

zeit keine Alternativen gibt“, 
erklärt Wien Energie-Chef Mi-
chael Strebl. „Im Moment liegt 
die Leistung unserer Photovol-
taikanlagen bei rund 35 Mega-
watt“, so Strebl weiter, „damit 
lassen sich schon 12.000 Ton-
nen CO2 einsparen. Heuer wer-
den wir bis Jahresende weitere 
25 Megawatt Solarstromleis-
tung schaffen. Das heißt, dass 
wir derzeit pro Woche etwa 
7.000 Quadratmeter Photovol-
taikzellen errichten – bis 2030 
soll dann die Ausbauleistung 
bei 600 Megawatt liegen. Das 
bedeutet für Wien einen Invest 
von 480 Millionen Euro. Da-

mit lassen sich dann rund ein 
Viertel der Wiener Haushalte 
mit Strom versorgen – konkret 
an die 250.000 Wohnungen – 
was zusammengerechnet ge-
meinsam sämtlichen Anschlüs-
sen der Städte Graz und Linz 
entspricht.“ 

Know-how für „private“ 
Sonnenkraftwerke. Solar-
strom ist ökologisch einwand-
frei. Die Energie zur Strom-

gewinnung steckt in den 
Sonnenstrahlen, und die fallen 
kostenfrei vom Himmel – täg-
lich 970 Billionen Kilowatt- 
stunden. Das entspricht dem 
18.000-fachen des täglichen 
weltweiten Energieverbrauchs. 
Größte Herausforderung ist vor 
allem der notwendige Flächen-
bedarf für die Aufstellung der 
Photovoltaikanlagen – also je-
nen Einrichtungen, die das Son-
nenlicht einfangen und in Strom 

< Wien 
Energie-
Chef Strebl: 
Solarstrom  
ist ökologisch 
einwandfrei. 
„Bis 2030 
werden 
wir 250.000 
Haushalte mit 
Solarstrom 
versorgen
und 200.000 
Tonnen CO2 
einsparen

Um die Klimaziele bis 2030 zu erreichen, setzt 
Wien voll auf die Kraft der Sonnenenergie. 

REPORTAGE
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umwandeln. Und da setzt Wien 
neben der Einbindung aller ge-
eigneten Dachflächen in der 
Stadt vor allem auf enge Zusam-
menarbeit mit den BürgerInnen 
und unterstützt die Errichtung 
mit zinsfreien Finanzierungs-
modellen, Know-how, und Ren-
tabiliätsberechnungen. Egal ob 
im Ein- oder Mehrfamilienhaus. 
Die erste Photovoltaikgemein-
schaftsanlage dieser Art ent-
stand 2018 in der Lavaterstraße. 
Insgesamt können dort 48 Haus-
halte 30 Prozent ihres Jahres-
strombedarfs abdecken.

Solarbeteiligung macht Strom 
billiger. Profitieren vom Solar-
strom kann man auch, wenn 
man sich an der Errichtung von 
Solarstromanlagen beteiligt. 
Jüngstes Beispiel: das bisher 

größte Solarkraftwerk am Was-
serbehälter Unterlaa. Auf einer 
Fläche von vier Fußballfeldern 
wird dort für die Pumpanlage so-
wie 600 Haushalte klimafreund-
licher Sonnenstrom erzeugt. Die 
Anlage spart der Umwelt 706 
Tonnen CO2 pro Jahr und bringt 
6,4 Prozent Rückvergütung in 
Form von Energiegutscheinen. 
Für 250 Euro gibt’s fünf Jahre 
lang für Wien Energie-KundIn-
nen eine Energierückvergütung 
von 60 Euro. Die ersten 5.000 
Gutscheinpakete waren binnen 
einer Woche ausverkauft. 

Stromernte am Acker. Solar-
anlagen finden sich inzwischen 
auf den Flächen der LGV-
Frischgemüsezentrale genauso 
wie am Wiener Zentralfriedhof, 
der Ottakringer Brauerei – ja, 

sogar am Dach des „Haus des 
Meeres“. Dort wird nicht nur 
das direkte, sondern an der Un-
terseite auch das indirekte Son-
nenlicht zur Energieerzeugung 
genützt.
Ein weiteres Beispiel ist das So-
larkraftwerk Liesing, wo neben 
Solarstrom für 400 Haushalte 
ebenso eine optimale Umge-

bung für schützenswerte Tier-
arten geschaffen wurde – ein 
neues Zuhause für Feldhams-
ter, Eidechsen und eine Million 
Bienen. Und in Guntramsdorf 
betreibt Wien Energie mit senk-
rechten Solarmodulen die erste 
Agrar-Voltaikanlage Öster-
reichs. So wird auch Stromernte 
am Erdäpfelacker möglich.

REPORTAGE

 

Warum Wien 
   auf die Sonne
    setzt 

Solarkraftwerke unterstützen 
und 6,4 Prozent Vergütung  
kassieren.
www.buergerkraftwerke.at
Hotline 0810610 803

 INFOS 

Sonnenenergie im Eigenheim
www.wienenergie.at
pv@wienenergie.at
Hotline 0800 511 800

Sonnenenergie im Mehrparteienhaus
www.wienerergie.at
pvstrom@wienenergie.at
Hotline 0800 510 821
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Wir sitzen hier 
beim „Pfarrwirt“, 
der ältesten Gast-

stätte Wiens, unter einem 
wunderbaren Nussbaum.
Hans Schmid: Wir haben 
schon manchmal Angst um ihn 
gehabt, weil er braune Blätter 
bekommen hat. Seither lasse 
ich ihn zweimal im Jahr kont-
rollieren und pflegen. Er gehört 
zum Haus. 

Angeblich war es Ihr 
Traum, hier zu landen.
Schmid: Überhaupt nicht! In 
meinem Leben haben Zufälle 
eine große Rolle gespielt … 
Ich war öfters eingeladen in 
einem wunderschönen Haus, 
dem „Roten Haus“ am Nuss-
berg. Und einmal hab’ ich ge-
sagt: „Wenn Sie das einmal 
verkaufen, sagen Sie’s mir! 
Nach drei Jahre wurde ich an-
gerufen, und ich hab’s gekauft. 
Dann kam mein erster Gast, 

der berühmte Pianist und lie-
be Freund Rudolf Buchbinder 
und sagte …

„Der Wein ist nicht zum 
Saufen!“
Schmid: Und so bin ich zum 
Ökonomierat Ing. Mayer ge-
gangen und hab’ ihm gesagt: 
„Herr Ökonomierat, möch-
tens’S nicht meinen Wein 
machen?“ Und er antworte-
te: „Ja, gern!“ Dann haben 
wir mit einem Riesling, 27 
Jahre alt, auf Du und Du an-
gestoßen, und er sagte: „Jetzt 
tu’ ich mir leichter!“ Und ich 
fragte ihn: „Inwiefern leich-
ter?“ Drauf er: „Kauf doch 
alles!“ Womit er auch den 
Gastronomiebetrieb gemeint 
hat. Es war nicht sehr teuer, 
aber er hat mir gesagt, dass 
ich das Dreifache investieren 
muss. Ich habe das nicht als 
Geschäft, sondern als Ver-
pflichtung gesehen. 

Der Mayer war der Wiener 
Weinpapst.
Schmid: Er war der Doyen 
des Wiener Weins, und er hat 
den „Gemischten Satz“ forciert. 
Ja, und dann habe ich angefan-
gen zu kaufen – Weingärten, 
Weingärten, Weingärten! Und 
heute haben wir 74,7 Hektar 
Weingärten. Damit sind wir die 
Nummer eins in Wien. 

Wer waren zu Beginn Ihre 
„Winemaker“?
Schmid: Der erste war Willi 
Balanjuk, ein sehr angesehener 
Weinjournalist. Die Nichte von 
Franz Mayer – Barbara Wim-
mer – habe ich als Kellermeis-
terin übernommen. Und dann 
stieß noch Gerhard Lobner dazu, 
auch so ein rebellischer „Wein-
bauernbua“, der gegen die alten 
Methoden angetreten ist.

Das alles bedeutet, dass 
sowohl „Transpiration“ 
als auch Inspiration hinter 
Ihren Erfolgen stecken.
Schmid: Ich würde sagen: 
Witterung! Die meisten Ge-
schäfte meines Lebens hab’ ich 
aus Emotionen gemacht – ob-
wohl wir nie ohne Netz geturnt 
haben. Ich hätte ja zum Beispiel 
den Herzmansky übernehmen 

können, da hätte ich mich bald 
mit großer Jahresmiete in die 
Rente verabschieden können. 
Aber was hätte ich damit anfan-
gen sollen? Auf eine Insel gehen 
und mir eine Yacht kaufen? So 
habe ich mich für das schwie-
rigste Haus in der Gruppe ent-
schieden – den Steffl. Vielleicht 
auch, weil ich mit dieser Adres-
se – Kärntner Straße – etwas 
sehr Persönliches verbinde.
 
Also, zusammenfassend: 
Gute Mitarbeiter …
Schmid: … das Um und Auf 
sind gute Mitarbeiter!

… und ein gutes Gespür 
sind essenziell.
Schmid: Ja. Aber ich habe 
manche emotionalen Entschei-
dungen auch bereut. Zum Bei-
spiel, als ich die GGK-Interna-
tional gekauft habe und nach 
einem halben Jahr draufgekom-
men bin, welche „Leichen“ in 
New York, in Paris und auch in 
London im Keller liegen. Mit 
dem Kauf der GGK-Internatio-
nal waren wir Nummer sieben 
weltweit. Aber dies ist bei uns 
in der Öffentlichkeit irgendwie 
untergegangen. 

Weine, Emotionen, Erfolge 
und die Wien-Wahl 2020

Hans Schmid ist einer der erfinderischsten und erfolgreichsten Unternehmer 
Österreichs. Als Besitzer der Agentur GGK-International revolutionierte er die 
Werbebranche. Heute ist der jugendliche 80-jährige Kaufhausbesitzer, Großwinzer 
und Hotelier. Ein Interview über guten Döblinger Wein, unternehmerische Emotionen, 
die Sozialdemokratie und die bevorstehende Wien-Wahl. 

MENSCHEN MENSCHEN

Das war harte Knochen-
arbeit?
Schmid: Die Sanierung war 
eine Sisyphusarbeit, da habe 
ich schon viel Kraft gelassen 
und bin 15 Monate nur im Flie-
ger gesessen. Aber wir haben 
die Gruppe gut hingebracht, 
dass wir sie verkaufen konnten. 
Um sehr gutes Geld.

Sie sind auch Querein-
steiger-Hotelier.
Schmid: Wieder ein Zufall: 
Mir wurde das Parks Hotel in 
Velden – eigentlich so ganz ne-
benbei, am Rande der „Starnacht 
am Wörthersee“ – angeboten. 
Und ich bin dann mit dem Boot 
vorbeigefahren und habe mir ge-
dacht: An einem kleinen Moor-
see in Villach bist’ aufgewach-
sen, und jetzt kommst’ zurück 
und bist am Wörthersee! 

In Österreich waren Sie 
mit der GGK Nummer 
eins und hatten die bes-
ten Kampagnen, wie jene 
für Römerquelle, Palmers 
oder MaxMobile, kreiert.
Schmid: Wir waren die Num-
mer 1, und wir haben einen 
neuen Managementstil herein-

gebracht. Wir haben gesagt: Wir 
kündigen niemanden! Und wenn 
einer schlecht ist, bemühen wir 
uns, ihn besser zu machen. 

Sie sind Sozialdemokrat …
Schmid: … ja, aus tiefstem 
Herzen, und jetzt werden Sie 
mich fragen: Wie ist das ver-
einbar mit Unternehmertum?

Nein, wir möchten Sie 
etwas anderes fragen: 
Bereits in den 1980er Jah-
ren hat Ralf Dahrendorf 
das „Ende des sozialde-
mokratischen Jahrhun-
derts“ ausgerufen. Heute 
wäre er vermutlich nicht 
mehr so sicher. Manche 
Entwicklungen schreien 
förmlich nach einer star-
ken Sozialdemokratie.
Schmid: Leider gibt es heute 
für die Sozialdemokratie ein 
Profilierungs-Problem. Aber 
Kärnten zeigt, wie es geht, 
und ich bin überzeugt, dass die 

Sozialdemokratie wieder wie 
Phoenix aus der Asche steigen 
wird. Aber zu der Frage, die 
im Raum steht: Ja, ich bin So-
zialdemokrat. Ich komme aus 
einem sozialdemokratischen 
Haus. Mein Ziehvater hat mich 
geprägt. Er wurde in Marburg 
als lediges Kind geboren, und 
er wurde Kommunist – Spa-

nischer Bürgerkrieg, Dachau, 
Lublin-Majdanek, Auschwitz, 
Mauthausen, Befreiung. Der 
Mann war durch seine Unbe-
irrbarkeit und durch seine An-
ständigkeit mein Vorbild. 

Inwiefern folgen Sie dem 
Vorbild Ihres Ziehvaters?
Schmid: Er war sehr kon-
sequent und gleichzeitig sehr 
emphatisch. Wenn man Leute 
kündigt, so muss man wissen, 
dass es damit oft auch ein großes 
Problem für die Menschen gibt. 
Aber mein Status bleibt gleich. 
Als Unternehmer bist du in den 

meisten Fällen der sozial Stärke-
re. Deshalb gehen wir mit Kün-
digungen sehr vorsichtig um. 

Unternehmer müssen 
also keine Menschenfein-
de sein?
Schmid: Ich habe Unter-
nehmer nie als Menschenfein-
de gesehen und verfolge das 
Prinzip: Gewinnmaximierung 
ist streng verboten! Das ver-
stehen viele Leute nicht. Aber 
mit Empathie und Großzügig-
keit haben wir immer bessere 
Erfolge als die, die nach dem 
Shareholder-Prinzip handeln. 

Sie sind Kärntner und 
Wahlwiener – in drei Mo-
naten sind hier Wahlen …
Schmid: Ich fühle mich in 
Wien sehr wohl. Das ist auch 
ein großer Verdienst der Sozial-
demokratie. Ich empfehle mei-
nen Freunden und Bekannten, 
Bürgermeister Ludwig zu wäh-
len. Denn keine andere Stadt, 
und ich kenne viele, ist so gut 
gemanaget wie Wien. Und als 
Gastronom führe ich gerne die 
Wiener Küche an. Wo sonst 
auf der Welt ist die Küche nach 
einer Stadt benannt?

< Hans Schmid im 
SPRICH!-Interview mit 
Christoph Hirschmann

„
Ich empfehle meinen Freunden 
und Bekannten, Bürgermeister 

Ludwig zu wählen
Hans Schmid
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Top-Unternehmer 
Hans Schmid 
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„Geheime Quellen“ heißt 
der neue Fall des legendären 
Commissario Brunetti in Don-
na Leons rezentem Venedig-
Krimi. Er thematisiert eines 
der größten Probleme der La-
gunenstadt – die Wasserver-
schmutzung.
Jedes Jahr schießt der Zürcher 
Diogenes Verlag rechtzeitig 
vor Ferienbeginn einen neu-
en Brunetti-Bestseller aus der 
Pipeline, der sich dann jeweils 
monatelang hartnäckig an der 
Spitze der Buchcharts hält. 
„Geheime Quellen“, Brunettis 
29. Fall, erzählt von Umwelt-
verbrechen in der veneziani-
schen Lagune. 

Donna Leon: „Als ob die 
Acqua Alta (Anm.: Hochwas-
ser) im November und das 
Covid-Virus nicht genug ge-
wesen wären, gab es im Mai 
eine Explosion in einer Che-
miefabrik im Industrieviertel 
Marghera, nur ein paar Kilo-
meter von Venedig entfernt. 
In der Folge wurden Hunder-
te tote Fische in der Lagune 
gefunden, und es stellte sich 
heraus, dass nach der Ex-
plosion große Mengen von 
Chemikalien in die Lagune 
geschwemmt wurden. Ganz 
zu schweigen von der gifti-
gen Rauchwolke, die über der 
Fabrik aufstieg und sich trei-

ben ließ, wohin sie wollte. Ich 
finde, eine Person hat recht, 
wenn sie sich immer wieder 
mit der Verschmutzung der 
Lagune beschäftigt.“

Mittlerweile hat der „Lock-
down“ im Gefolge der Corona-
krise Venedig kurzfristig von 
den schlimmsten Folgen der 
Giftindustrie und des Massen-
tourismus befreit. Donna Leon: 
„Meine Freunde in Venedig ha-
ben die Lockdown-Vorschriften 
streng befolgt, es geht ihnen 
gut, und es gab nur wenige In-
fektionen in der Serenissima. 

Mittlerweile haben die Vene-
zianer allerdings genug von der 
ruhigen, schönen Stadt, in der 
sie aufgewachsen sind, und seh-
nen sich – ja, wirklich! – wieder 
nach den Touristen, wenn das 
bedeutet, dass sie ihr altes Le-
ben wiederhaben können.“

Die gebürtige Amerika-
nerin, die seit Jahren nicht 
mehr in der „Serenissima“ 
lebt, sondern in der Schweiz, 
arbeitet übrigens schon am 
30. Fall für Commissario 
Brunetti. Thema: noch streng 
geheim!

Von Donna Leons neuem  
Brunetti-Roman bis zum  

großen „Trainspotting“-Finale

Krimi & Co. für den Sommerurlaub

Sommerzeit ist Lesezeit. Egal, wo Sie heuer Urlaub machen - 
Meer, See, Berge oder Balkonien: „SPRICH!“ empfiehlt Ihnen 

abwechslungsreiche Ferienlektüre.

BUCHTIPPS BUCHTIPPS

Gleichfalls rechtzeitig zum Som-
merstart erscheint jedes Jahr auch 
der neue Périgord-Krimi von Martin 
Walker. Der schottische Historiker 
und Bestsellerautor, der wie Gott in 
Frankreich lebt, konfrontiert seinen 
Protagonisten – den lebenslustigen 
Dorfpolizisten Bruno – nun schon 
mit seinem zwölften Fall, der damit 
anhebt, dass eine junge, schöne und 
reiche amerikanische Kunsthistori-
kerin in den Brunnen gefallen ist.

Unfall oder Mord?
In der Folge entwi-
ckelt Walker seinen 
Krimiplot entlang 
der bewährten süd-
französischen Idylle 
samt den alteinge-
sessenen Winzerdy-
nastien und den an-

gestammten Pastetengilden – den 
„Confrères du Paté de Perigueux“ 
–, um die Leser schließlich auf das 
ehemalige Schloss der Jazzikone Jo-
sephine Baker zu entführen, die in 
Frankreich noch heute als Mitglied 
der Résistance und Aktivistin der 
Bürgerrechtsbewegung von Martin 
Luther King verehrt wird.
Dass bei der Lektüre des neuen Bru-
no-Krimis „Connaisseur“ die Gour-
mets unter den Lesern einmal mehr 
auf ihre Rechnung kommen – erwar-
tungsgemäß serviert Walker weitere 
Delikatessen aus der Trüffelregion 
im Herzen Frankreichs –, versteht 
sich von selbst. 

Erschienen im Diogenes Verlag 
ISBN: 978-3-257-07128-3

Die „Trainspotting“-Gang 
ist wieder da! Mark Renton 
hat es fast geschafft: Sein 
Job als DJ-Manager ist ein-
träglich und halbwegs gla-
mourös. Doch Vielfliegerei, 
seelenlose Hotelzimmer 
und flüchtige Beziehungen 
fordern ihren Tribut. 

Auf einem Flug in die 
USA läuft er ausgerechnet 
Franco Begbie in die Arme, 
dem notorischen Psychopa-
then, den Mark vor Jahren 
übers Ohr gehaut hat. Er-
staunlicherweise reüssiert 
Begbie inzwischen als bil-
dender Künstler, hat eine 
hübsche Frau und zeigt kei-
nerlei Interesse daran, sich 
an Mark zu rächen. 
Auf der anderen Seite des 

Seit Februar 2016 muss die 
Welt ohne den römischen 
Gelehrten, Essayisten, Best-
sellerautor („Der Name der 
Rose“) und unvergleichli-
chen öffentlichen Intellek-
tuellen Umberto Eco aus-
kommen. Keiner schaffte es 
wie er – etwa in „Pape Sa-
tàn“ –, in luziden Aperçus 
die (neue) Welt zu erklären 
und zu kritisieren.

Der posthum erschienene 
Band „Der ewige Faschis-
mus“ (Hanser Verlag) ist 
eine Zusammenschau sei-
ner Vorträge zwischen 1995 
und 2012 und lässt den Geist 
Ecos noch einmal virulent 
werden. Das intellektuel-
le Vermächtnis eines über-
mächtigen Denkers. 

Ein Fall für Bruno

Noch einmal  
„Trainspotting“ 

Addio 
Umberto

> Martin Walker

Ozeans - in Edinburgh - sieht 
das Leben für zwei weite-
re alte Spießgesellen weni-
ger rosig aus. Während sich 
Sick Boy mit einem Escort-
Service noch einigermaßen 
über Wasser hält, rutscht der 
völlig heruntergekommene 
Spud in die finstere Welt des 
illegalen Organhandels ab.

Verwirrt, wütend, getrie-
ben von ihren alten Süchten 
und inneren Dämonen steu-
ern die vier alten Freunde in 
Edinburgh wie ungelenkte 
Flugkörper wieder aufeinan-
der zu. Das Wiedersehen ist 
herzlich, aber dabei bleibt es 
nicht … 
Irvine Welsh wollte es noch 
einmal wissen und legte mit 
„Die Hosen der Toten (Hey-

ne Verlag) „Das große Fi-
nale von Trainspotting“ 
– so der Untertitel – vor. 
Teil drei wird zwar mit 
Sicherheit kein Kultro-
man wie das Debüt. Aber 
der Slapstick, den die 
vier in die Jahre gekom-
menen Rabauken hier 
vorhüpfen, eignet sich 
bestens als einfallsreiche 
Strandlektüre.

Donna Leon
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Temperaturen können im abgestellten PKW 
besonders schnell steigen. Lassen Sie deshalb 
Ihr Haustier nie im Auto zurück – auch nicht für 
den „schnellen Einkauf“.

TIERE

Außentemperatur
Innentemperatur nach

5 Minuten 10 Minuten 30 Minuten 60 Minuten
24°C 28°C 31°C 40°C 50°C
26°C 30°C 33°C 42°C 52°C
28°C 32°C 35°C 44°C 54°C
30°C 34°C 37°C 46°C 56°C
32°C 36°C 39°C 48°C 58°C
34°C 38°C 41°C 50°C 60°C
36°C 40°C 43°C 52°C 62°C
38°C 42°C 45°C 54°C 64°C

Quelle: Dr. Andrew Grundstein, American Metereological Society 2010

Hundebadeplätze 
in Wien 

 
https://www.wien.gv.at/ 
freizeit/baden/natur/

hundebadeplaetze.html

WEB-TIPP

Aber auch zu viel des Gu-
ten ist schlecht: Ventilatoren 
und Klimaanlagen können 
Erkältungen und Bindehaut-
entzündungen hervorrufen.  
Nicht immer ist ein kurzer 
„Sommerhaarschnitt“ emp-
fehlenswert: Klären Sie vor-
her mit Ihrem Tierarzt ab, ob 
Sie Ihrem Tier mit einem neu-
en Haarschnitt einen Gefallen 
tun. So gibt es Hunde mit nur 

einer Fellschicht,  
wie etwa Malte-
ser, Pudel oder 
Yorkshire Terrier, 
bei denen man 
die Haare kürzen 
kann, aber auch 
Hunde, die mit 
ihrer Unterwol-
le eine wichtige 
Isolationsschicht 
und sogar einen 
Schwimmkörper 

mit sich tragen, wie etwa Gol-
den Retriever. Einige Rassen, 
wie etwa der Dackel, haben 
keinen natürlichen, jahreszeit-
bedingten Fellwechsel. Bei 
diesen Rassen wird ein regel-
mäßiger Haarschnitt sogar 
empfohlen, um das Fellwachs-
tum anzuregen und Hautprob-
lemen vorzubeugen. 
Wir wünschen Ihnen einen 
aufregenden, coolen Sommer 
mit Ihrem Liebling!

Die Hundstage kann 
man wohl kaum als 
„Feiertage für den 

Hund“ bezeichnen. Denn an-
ders als wir Menschen kön-
nen Hunde nicht schwitzen. 
So bleibt ihnen 
– um für ausrei-
chend Kühlung 
zu sorgen – nur 
starkes Hecheln, 
ein kühler Ru-
heort oder ein 
e r f r i s c h e n d e s 
Bad. Mit diesem 
Wissen ausge-
stattet, sind wir 
TierbesitzerIn-
nen gefordert, 
unseren vierbeinigen Freun-
den keine großen Strapazen 
in der Sommerhitze aufzuer-
legen. Spaziergänge werden 
auf morgens und abends ver-
schoben, wenn der Asphalt 
kühler ist und die Tempera-
turen wieder erträglich sind.  
Man sollte auch immer aus-
reichend Trinkwasser parat 
haben und Ihm das Aufsu-

chen kühler, schattiger Plätze 
ermöglichen. Einen Versuch 
sind auch spezielle Kühlmat-
ten wert, die ohne Strom oder 
Wasser das Tier kühlen, wenn 
es darauf liegt. 

Diese Matten sind in ver-
schiedenen Größen erhält-
lich und klimatisieren nicht 
nur Hund , Katze, Kaninchen 
oder Goldhamster, sondern 
sind auch eine Wohltat für 
unsere Füße. 
Für alle pelzigen Freunde 
gilt: Im Sommer drohen Über-
hitzung, Hitzschlag, Sonnen-
brand und Austrocknung.

Die Hundstage kommen
In Europa werden die heißesten Wochen des Jahres 
– genauer die Zeit vom 23. Juli bis zum 23. August – 
umgangssprachlich als Hundstage bezeichnet. Wir 
haben ein paar Tipps, wie Sie mit Ihrem Haustier 
weniger ins Schwitzen kommen. 

HannahHannah
NoemiNoemi

tierisch unterwegstierisch unterwegs&
Auf der Pirsch in 
Lainz

Diesmal haben wir einen 
Ausflug in den Lainzer Tier-
garten gemacht. Der Tier-
garten ist ein riesengroßes 
Gelände mit viel Wald und 
vielen Wiesen. Dort kann 
man wandern und vor 
allem Tiere beobachten. 
Hirsche, Damwild, Rehe, 
Europäische Mufflons und 
vor allem Wildschweine 
gehören zu den Tierarten, 
die dort zu bewundern 
sind. Der Lainzer Tiergar-
ten ist auch für seine große 
Vielfalt an Fledermäusen 
berühmt. Seit sehr langer 
Zeit ist der Tiergarten ein 
Ziel für Stadtbewohner, die 
Erholung brauchen, und 
auch viele Touristen. Die 
einmalige Naturlandschaft, 
die Pflanzen und die kultur-
historischen Ausstellungen 
in der Hermesvilla sorgen 
für ein tolles Erlebnis. Die 
gesamte Fläche des Lain-
zer Tiergartens umfasst 
2.450 Hektar. Wir waren 
dort wandern und es hat 
sehr viel Spaß gemacht. 
Wir freuen uns schon auf 
nächstes Mal und wün-
schen euch schöne und 
erholsame Ferien! 
Bis bald!

Ausreichend Wasser 
muss immer 
dabei sein
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Die Zeit.Gespräche sind gestartet
Im neuen Videoformat „Zeit.Gespräche“ kommen Persönlichkeiten zu Wort, die Wien 
entscheidend mitgestaltet haben. Landtagsabgeordneter und SPÖ-Bundesbildungsvorsit-
zender Gerhard Schmid trifft sich mit MedizinerInnen, 
Wirtschaftstreibenden, KünstlerInnen sowie Politiker- 
Innen, PhilosophInnen und DenkerInnen um über 
aktuelle Themen, die Wien bewegen, zu diskutieren.Vor 
der Zeit.Gespräche-Kamera in der Wiener Urania sitzen 
unter anderen namhafte Persönlichkeiten wie Universi-
tätsprofessorin Barbara Prainsack, Thomas Szekeres, 
Präsident der österreichischen Ärztekammer, Autorin & 
Schauspielerin Erika Pluhar, Altkanzler Franz  
Vranitzky oder Journalisten-Legende Hugo Portisch. 

Wir sind wieder für Sie da!

 GEWINNSPIEL  

Urlaub im Lebkuchenparadies
Die größte Auswahl an hand-
gefertigten Lebkuchen, die bis 
heute mit 50 % echtem Bienen-
honig im Lebkuchenteig gefer-
tigt werden, finden Sie am Ma-
riazeller Stephansplatz. Mehr 
als 80 Sorten und Geschmacks-
richtungen werden angeboten, 
passend zum Sommer auch 

mit Arancini bestreut oder 
mit Orangen- und Ing-
werstückchen gefüllt. Zu 
gewinnen gibt’sein Wo-
chenende (Fr.–So.) für 
zwei Personen in Pirkers 
Hotel Mariazellerhof**** 
inkl. Frühstück, Besichtigung 
der „erLebzelterei“ und Leb-

kuchen-Kostproben. Das 
Mariazellerland zählt zu 
den schönsten Urlaubs-
regionen der Steiermark 
und bietet traumhafte 
Wanderrouten, den glas-
klaren Erlaufsee und eine 
neue 8er-Gondelbahn auf 
die Bürgeralpe mit vie-
len Attraktionen für Groß 
und Klein. 

GEWINNSPIEL

Senden Sie uns eine  
Mail mit dem Betreff „Leb-
kuchen“ an redaktion@s-
medien.at und beantworten 
Sie folgende Frage: Woher 
stammen die Lebkuchen, 

die bei Pirker am Stephans-
platz Nr. 7 in wunderschönem 

Ambiente angeboten werden? 
A: aus Mailand, B: aus Mariazell 

oder C: aus Mitterbach am Erlauf-
see? Einsendeschluss ist  

der 29. Juli 2020.

Nehmen Sie eine kleine Auszeit 
vom Alltag. Mit einem Kurzurlaub 

bei uns im Salzkammergut.

B A D  I S C H L  |  S E I T  1 8 7 3

Hotel Hubertushof | Götzstraße 1 | 4820 Bad Ischl | T +43 (0) 6132/24445 | hotel@hubertushof.co.at | www.hubertushof.co.at

Ab einer Buchung von 2 oder mehr Nächten bis 10. 7. 2020 laden wir Sie, als kleines Dankeschön, zu einer 
Kaffeejause in den Berggasthof der Katrin Seilbahn ein. 

Frühling
im Hubertushof

in Bad Ischl
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Zeit.Gespräche #1 

 
https://www.facebook.com/
watch/?v=681216179109046

Über ein Vierteljahrhundert gibt es sie 
bereits, die knallbunte Erlebniswelt beim 
Grenzübergang Kleinhaugsdorf. Was als 
kleiner Verkaufsshop begann, hat sich 
zu einem Millionenimperium gesteigert: 
Jährlich besuchen über 4,5 Millionen 
Menschen die Excalibur City. Hinter der 
Erfolgsgeschichte stehen zwei Männer, 
nämlich Unternehmer und Visionär Ron-
nie Seunig und sein Sohn Roger.

Aktuell begeistert die Excalibur City 
nach wie vor mit permanenten neuen 
Attraktionen. Die letzte große Sensation 
war die Eröffnung der Terra Technica, das 
weltweit größte Museum für Jukeboxes 
und Pinballs. Auf etwa 8.500 Quadrat-
metern kann man eine Zeitreise durch 

eine Erlebniswelt der besonderen Art. 
machen In sechs Bereichen erlebt man 
bunte und aufregende Welten von Auto-
maten, die eine spezielle kulturelle Ent-
wicklung von 1890 bis heute geprägt 
haben. Mit 700 Jukeboxen, 250 Flippern 
und über 500 Video- und Computerspie-
len ist Terra Technica in seiner Art welt-
weit einzigartig. Auch die erfolgreiche 
Merlins Kinderwelt ist rechtzeitig zum 
Ferienbeginn wieder geöffnet. Mit mehr 
als 200 Attraktionen an Land, im Was-
ser, in der Luft und unterm Dach bietet 
Merlins Kinderwelt Spiel und Spaß für 
Klein und Groß bei jedem Wetter. Der 
Clou: Der Eintritt ist frei. Weitere Infos:  
www.excaliburcity.com

Jochen Rindt
Der Mann mit den tausend 
Gesichtern

5. September 1970. Österreich hat ei-
nen Nationalhelden verloren. Jochen 
Rindt ist tot. Der Le-Mans-Sieger von 
1965, der sich von Flugplatzrennen 
über die Formel 2 in die Königsklasse 
fuhr und posthum zum Formel-1-Welt-

meister gekürt werden sollte, war eine 
schillernde Persönlichkeit. Der gebür-
tige Deutsche, der in Österreich auf-
wuchs, wusste zu polarisieren. Das 
Buch schildert die wohlbehütete Kind-
heit bei den Großeltern, nachdem er 
die Eltern im Krieg verloren hatte, den 
Ausbruch in der Pubertät, die schnelle 
stürmische Laufbahn und das tragi-
sche Ende in Monza – dies ist das Por-
trät eines Mannes mit tausend Gesich-
tern. Dr. Erich Glavitza, Journalist, 
Autor, Renn- und Stuntfahrer, kannte 
Rindt gut und hat in seiner bekannt 
lockeren Art dieses ebenso schillern-
de wie erkenntnisreiche und einfühl-
same Bild seiner Person gezeichnet. 
Dies ist das umfassende Standardwerk 
über Jochen Rindt, reich illustriert mit 
teils nie gezeigten Privat- und Renn-
sportfotos, etwa von Alois Rotten-
steiner, der ebenfalls nah dran war 
an Rindt und dem Rest der Szene.  
Das Vorwort stammt von Bernie  
Ecclestone.

Jochen Rindt: 
erscheinen im Verlag 
„McKlein Publishing“.  
ISBN: 978-3-947156-26-9;  
Erhältlich im Buchhandel 
oder direkt beim Verlag 
RacingWebShop:  
www.racingwebshop.com

Thermalhotel Fontana****s
8490 Bad Radkersburg
+43 (0) 3476/41550
info@hotelfontana.at
www.hotelfontana.at

Meine Auszeit
...die gönn‘ ich mir!

Nächtigung in klimatisierten 
Zimmern mit Verwöhnfrüh-
stück und à la carte • Lecke-
re Suppen und Salate ODER 
mediterraner Tagesteller in 
unserem Restaurant „Das Alt-
stadthaus“ zu Mittag • Kaffee 
mit hausgemachtem Kuchen 
ODER Eis am Nachmittag • Ser-
viertes 4-Gänge-Feinschme-
cker-Abendmenü • Kuschelige 
Badetücher und Bademantel mit 
Badetasche für den Aufenthalt
• Benützung der hoteleige-
nen Thermalbadelandschaft
mit Saunaoase • inkl. täglicher 
Aquafit-Einheit mit unseren 
Physiotherapeuten

€ 131,50
p.P./Nacht

- 15 %bei einem Aufenthalt
zwischen 29.05.

und 31.08.2020*!

Preis gilt für Grand-Lit Zimmer und Doppelzim-
mer pro Person, exkl. Kur- und Nächtigungs-
abgabe. Das Altstadthaus hat mittwochs bis 
samstags geöffnet. „Meine Auszeit“ ist von 
29.05. - 14.06.2020 tage-/wochenweise und ab 
14.06. - 24.12.2020 nur wochenweise buchbar.
*Der Rabatt ist nur auf das Paket „Meine Auszeit“ 
gültig und nicht mit anderen Rabatten und Aktionen 
kombinierbar.
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wienergastrogutschein.at

Gutschein für eine 
Portion Glück.
So bringen wir die Wiener Wirtschaft wieder in Schwung: 
Mit den Gastro-Gutscheinen der Stadt Wien kannst du 
jetzt dir und der lokalen Wirtschaft etwas Gutes tun. Ein 
Essen zu zweit, ein heißes Curry oder ein saftiges Steak – 
genieße die gastronomische Vielfalt Wiens. Alle Infos und 
eine Übersicht der teilnehmenden Lokale findest du auf 
wienergastrogutschein.at. 
Jetzt Gutschein einlösen!

Bezahlte Anzeige
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